
Neuere Orts und Kirchspielsgeschichten.
Von

HEDEMANN-HEESPEN.

Als Herr Pastor W ıtt die Reihe der Schriften unseres

ereins mıt dem Schatz se1ines Quellenwerkes eröffnete, konnte
neben einer nicht allzu großen Reihe äalterer Bearbeitungen der

örtlichen Geschichte auch sehon eın Dutzend Titel NnNeueTrer Orts-
oder Kirchspielschroniken aufnehmen, die auf den Anstoß des
Konsistoriums oder anderer Stellen zurückzuführen arch, die
ländliche Chronik festzulegen, solange noch Zeugnisse VON ihr er-

Ich nenne S1e 1erhalten
1880 s STOLTENBERG: AÄus alten Zeıiten. Eın Stück Chronik

der Gettorfer (jemeinde. Kiel).
18892 AHLF un:' ZIUESE: Geschichte Ahrensburgs. (Ahren —

burg.)
1889 HOLLENSTEINER: Aus VErgaNgEeNCH Tagen Chronikbilder

AUuSs der Vergangenheıit Oldenburgs In Holstein (Oldenburg.)
15855 KINDER: Bilder AUS der Lundener Chronik. (Heide.)
1886 Fr WIESE: Nachrichten VON dem Kirchspiel Schön-

kirchen. (Schönkirchen.)
1887 HÖöFrT Versuch eliner Geschichte der St. Marienkirche

Rendsburg. (Rendsburg.)
1888 ERONG:! Die Grundhofer Kirche. (Wyk.)
1888 HR BOYSEN: Büsum, eline Kirchspielschronik. Mölln.)
1890 I H. PETERSEN: Beschreibung des Kirchspiels Holling-

stedt (Schleswig.)
1891 ROowLFs: Geschichte der Gemeinde St. Annen. (Lunden.)
1895 GLOY: Geschichte un Topographie des Kirchspiels

Hademarschen. Kiel.
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18595 HANSEN: Chronik des Kirchspiels Hohenaspe. (Hohenaspe.)
1895 VOLCKENS: Neumühlen un Ovelgönne. (Altona.)
1897 EHRENBERG: Aus der V orzeit VON Blankenese. (Hamburg.)

Ich schließe hieran die Iitel der Chroniken A, die Herr
Professor M Fischer-Benzon iın dem Literaturbericht der Zeit-
schrift für schleswig-holsteinische (zeschichte im KCNAUCH ze1t-
lichen Anschluß Witts Quellenwerk weıter angegeben hat
1898 ()ARSTENSEN: Chronik des Dorfes un Kirchspiels

eck (Altona.)
HAUSTEDT: Chronik VON Bordelum und den Reußischen

Kögen. (Bordelum.)
LS99 ARLOFF: Chronik der Kirchengemeinde Pronstorft.

(Ahrensböck.)
900 E STEGELMANN: AÄus Segebergs alten und jJungen Tagen.

(Barmen
1901 RAVE: Die Amtsbezirke (\ollmar und Heiligenstedten.

(Itzehoe.)
9(0)92 PRALL: Chronik der Kirchengemeinde Heide (Heide.)
19092 (Gfin. A RANTZAU: Die *hronik VOonNn Pronstorft. (Lübeck.)

(Mehrere Fınwohner): Chronik der Stadt Pinneberg. (Pinne-
berg.)

9092 J. RICKMERS: (xeschichte des Kirchspiels Satrup. (Gettorf.)
1903 BIELENBERG: Süderau. (Krempe.)
1903 V oss und HR SCHRÖDER!: Chronik des Kirchspiels

W acken. (Burg un Wacken.)
904 f FKAICHHOFF: (Greschichte W andsbecks. ( Wandsbeck.)

1905 KÄHLER: Das Stör-Bramautal. (Stellau.)
1905 V oss: Chronik der Kirchengemeinde Ostenfeld usum.)
1905 PIENING: Bosau. E  ıne Kirchspielschronik. Kutin.)
1906 FRIEDRICHSEN: Chronik des Kirchspiels SÖörup. (Süder-

brarup.)
1907 OERNER:! Historische Streifzüge 1m Flußgebiet der

Bille (Hamburg und Leipzig.)
1908 SCHACHT: Geschichte des Kirchspiels Albersdorft.

(Schleswig.)
1908 CHALYBÄUS: Aus der kirchlichen Chronik Alt-

Rahlstedts. (Altrahlstedt.)
1909 Derselbe: Beiträge ZUTLF Chronik Alt-Rahlstedts. (Ebenda.)



159 HEDEMANN-HEESPEN, Neuere rts- . Kirchspielsgeschichten.
Das sind hroniken. Von iıhnen gehören die rel VON

Leck, Bordelum und Ostenfeld dem nördlichen und westlichen;
drei, Grundhof, Satrup nd SÖörup, dem anglischen un zwel,
(zettorf und Hollingstedt, dem südlichen Schleswig Rechnet
INa nu  S selbest einzelne altere un: einzelne dänische Bücher A&

ıst doch das Krgebnis für Schleswig sehr bescheiden und wird
auch dadurch nıcht wesentlich gehoben, WEeNnNn mehrere and-
schaftsbeschreibungen ziemlich 1Nns einzelne gehen mögen.

In Holstein ist die Verteilung sehr verschieden oder rich-
tiger: Stormarn ist mıt hroniken ebenso reich ausges  et, W1e
die anderen Teıile dürftig; VON Stormarn sind Chroniken da
Ahrensburg, Blankenese, Neumühlen, Pronstorf (zweı), Segeberg,
Pinneberg, W andsbeck, Stör-Bramautal, Billetal, Altrahlstedt zwel)
V  ler: Hademarschen, Hohenaspe, W acken und St. arıen iın Rends-
burg, ist alles, Was ber das Herz VON Holstein, die alte raf-
schaft, geschrieben ist, un die (züte dieser 1er Bücher ent-
schädigt doch nıcht für die ATMU der Zahl In einem Distrikt,
dessen Ortsgeschichte die wichtigsten Streitfragen uUunNseTer länd-
lichen Kntwickelung vielleicht allein mıt Sicherheit aufklären
könnte. Auch Dithmarschen, das geschichtsfreudige, jefert merk-
würdigerweise LUr fünf Arbeiten über Annen, Büsum, Lunden,
Süderau und Albersdorf, un! Ustholstein, das and der W enden-
kämpfe und aller ihrer Folgen für die Agrarverfassung, diese
durch alle Jahrhunderte yleich interessante Grenzmark, hat hıs-
her 1Ur die drei Chroniken VON Schönkirchen, Bosau und Olden-
burg zustande gebracht; auch ler entschädigt die üte der Arbeit
nıcht für die kümmerliche Zahl uch das kleine Gebiet der Eilb-
marschen hätte über das eine Buskh, die Wortsetzung der Matthiessen-
schen Chronik der Collmargüter, hinausgehen sollen. Freilich hat
Detlefsens großes W erk 1er das beste vOrWESZCNOMMEN un den
Typus erschöpft.

Diese Ausbeute ist also nıcht eben dick, un dabei habe ich
sehon Chroniken VON kleinen Landstädten mıt hineingenommen,

1E für ihre ländliche Umgebung einN1geESs mitboten. uf 1
bis 15 schleswig-holsteinische Kirchspiele eine Chronik Ver-
öffentlicht!

Weit erfreulicher ist CS, den Inhalt der Arbeiten würdigen,
un WwWenn ich dem uten Zweck zuliebe auch VOT allem hervor-
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heben werde, WAas ich vermi1ßt habe, ll ich gyleich vVOrWeg-
nehmen, daß dieser Standpunkt mır In keiner W eise den Maß-
stabh für den Gesamtwert der Bücher gegeben hat,

Chronik und Wissenschaft.
W er eine Ortsgeschichte oder Kirchspielschronik schreibt,

111 VOLT allem der Heimatliebe und -kunde dienen, ınd mehrere
VO  b den Arbeiten verfolgen jenen Ziweck offenbar ausschließlich ;
einzelne beschränken sıch Sanz darauf, gedruckte Quellen aAUS-

zubeuten und In eine möglichst unterhaltende Darstellung E VOeTrT-

arbeiten. Bei anderen überwiegt diese KRichtung wenıigstens
sehr, daß die Ausbeute unbekanntem Sto{ff für die Forschung
NUur sehr bescheiden ausfällt, besonders WEenNn S1e die BANZEC ältere
Zeıt Aur oberflächlich streifen. Die große Mehrzahl aber geht
erfreulicherweise weıter und bringt eine Menge Material
auch ZU Nutzen der gelehrten Forschung. Diejenigen Arbeiten
aber, die bewußt neben dem Zzuerst genannten heimatlichen Ziweck
für die Wissenschaft sammeln, sind sehr iın der Minderheit.
Sicherlich ist weıt interessanter für den Chronisten, WEeNnNn
ZUr Freude seiner Leser geschlossene Geschichtsbilder lıefert, als
WEeNnNn er Bausteine sammelt, die erst ur eine Forschung großen
Rahmens ihren Wert bekommen. ber die Wiıssenschaft ist
ausweichlich darauf angewlesen, daß die örtliche Forschung sich
selbstlos ın ihren Dienst stellt un Jjene minder dankbare Al
gabe mıt übernimmt. Es g1bt für die Gelehrten der Landes-
geschichte ın der 'Tat keinen anderen Weg, um den zerstreuten
Schätzen der Heimatkunde gelangen, qlg Wenn die Lokal-
forscher s1e ihnen freundlich entgegentragen. ‚Jeder andere Weg ıst
durch die Opfer Zeeit un Kosten fast, immer verstellt. Hiıer
aber handelt, sich darum, eine Aufgabe leisten, die der
Chronist nebenher fast unmerklich mıiıt bewältigt. Der Landes-
historiker freilich hat die Pflıcht, ihn darauf aufmerksam
machen, Was und WwW1e sammeln und publizieren muß, dem
großen (GGanzen dienen.

Wohl aber darf darum bıtten, die Chronisten sıch
der Hand der vorhandenen Bücher soweıt ber die allgemeine

V ergangenheit ihrer Landschaft unterrichten, daß ihre Arbeıiten
nıcht dazu führen, SanZ grobe rrtümer darüber Neu aufzubringen
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un bel ihren armlosen Liesern ZUu verbreiten, w1e gylücklicher-
welse auch Nur an vereinzelt geschehen ist. Unschuldiger ist es

schon, wenn gelegentlich Kunstausdrücke m1ıßverstanden werden,
und Nan neben ihnen Übersetzungen vorfindet wle: Soldat, Diener,
W affenträger für miles, amulus, armıger.

Index und Register.
Nur etwa die Hälfte der Arbeiten stellt eine Inhaltsübersicht

VOran, un doch ist S1Ee unendlie willkommen für den, der
sich schnell AUS einem halben hundert Chroniken unterrichten
will, Was G1E über Reformation, Hexenwesen oder eıinen anderen

In stärkerenbestimmten Gegenstand oder Zeitraum enthalten.
W erken freut an sich, 1m Inhaltsverzeichnis nicht bloß die
Kapitelüberschriften 711 finden, sondern auch den Hauptinhalt der
Kapitel, nach Seitenzahlen gegliedert. An Stelle der nhalts-
übersichten erleichtern In yewıssem (Girade auch gyute Randweise,
den Inhalt aufzusuchen. Kinzelne, glücklicherweise 1Ur gyanz eEIN-
zelne Arbeiten sind, ohne Atem ZU holen, ohne jede äußere
Gliederung VO  > VOTN Hıs hınten durchgeschrieben ; iın diesen sich
zurechtzufinden, ohne das YaNZC uch durchzulesen, ist, beinahe
unmöglich, und leicht ist. es auch nıcht, Dutzende VOI Kapıiteln
lesebuchartig ohne ein höheres Kinteilungsprinz1p aneiınander er
reiht sind. Sehr erfreulich sind ograde 1n Ortschroniken Namen-
register, enn S]E pflegen, weıl S1e 1Ins einzelne gyehen, reichlich
Namen D7ı enthalten; diesen W unsch ertfüllen NUr weniıge Arbeiten,
un ich glaube NUur eine einz1ıge den weitergehenden nach einem
gyuten Sachregister, das einen reichhaltigen kulturgeschichtlichen
Stoff erst recht für den Volksforscher aufschließt. Ich weiß
wohl, w1e schwer ist, ein Sachregister gut O arbeiten. Und
alle Kegister sind wertlos, sobald S1e niıcht yut sind, EI’-

Sparen, den ext doch noch durchsuchen mussen.

Format.
KEs ist, sehr erwünscht, wenn die Chronisten auf das Be-

dürfnis größerer Büchersammler Rücksicht nehmen un nıcht Dı

seltsame FWFormate wählen, nıcht dıe / z leinen 1eben Büchel-
chen, die sich immer, auch im Hause des Liesers auf dem Lande,
irgendwo hinterschieben un verlieren un auch nıcht die mıiıt
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übermäßigem Quermaß oder die hohen WHormate ber D
Natürlich ann der Bilderschmuck zwingen, davon abzuweichen
och ELWAS: Papıier ist. heutzutage bıllıg, daß nıcht lohnt,
gute Arbeiten So drucken lassen, daß nach 50 Jahren eın
Fetzen mehr davon ex1ıstjieren anı

Besiedelung. Kirchenpflüge.
Von großer Bedeutung für die (zeschichte un die reiche

Mischung der Stämme ist der Typus, nach dem die Dörfer
gelegt sind, ob es gyrundherrliche Straßen- oder bürgerliche Haufen-
dörfer yEWESCH sind, oder Sar wendische Rundlinge oder ob die
Bauernhöfe einzeln liegen oder, W1e die Typen Sons heißen. In
einer Chronik ıst VON jeder Dorflage 1m Kirchspiel eın Lage-
plan veröffentlicht. Das ıst nıcht sehr Leuer, aber sehr dankenswert.

Wichtig ist Q wissen, die Kıirche angelegt ist;
kommt VOT, daß 1E für sich liegt oder ın einem Dorfe,

iın dem keine Bauern o1bt, sondern DUr kleine Lieute Es ist
sehr interessant ZU erfahren, das gemacht ist, ob der
Zustand immer JEWESEN ist, ob die Hufen vielleicht erst nach-
träglich verschwunden sind. In diesen Zusammenhang gehört
mıtunter, vermerken, welchen Grundbesitz (Kenten) die Kıirche
iın Dörfern gyehabt hat, die garnıcht ZU Kirchspiel gehört haben
oder gehören. Mehrere der Arbeiten enthalten hierüber die wert-
vollsten Mitteilungen.

(janz besonders wichtig, Ja grundlegend für 1iNsere Be-
siedelungsgeschichte ist. die Aufklärung der (H -)
nach der ursprünglich der (Geldbedarf der Kirchen umgelegt ZU

werden pflegte. Weitaus der größte e1l der Provinz ist, ursprüng-
lıch VonNn Bauern Desiedelt worden, deren Landstelle die ufe
(Pflug) War, ähnlich 1m Norden die oel Nur einen bescheidenen
Bruchteil nehmen ursprünglich neben den Bauern die kleinen
Lieute in den (+emeinden eın Die Zahl der Bauernfamilien deckt
siıch annähernd also mıt der Zahl der Einwohnerfamilien des
„‚andes iın der alteren Zeeıt und bis L600, teilweise och 200 ‚JJahre
länger. Wiıe stark 1m ZANZCH un W1e dicht im einzelnen Schleswig-
Holstein irgend einer Zeıt besiedelt ist, ergibt also0
nichts sicher, wıe die Pflugzahl. Die landesherrlichen Abgaben-
register ergeben nu DUr Sammelzahlen für Ämter, Kirchspiele,
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Güter, und In diesen Kegistern sind großenteils die »>wüsten«,
die eingegangenen BPauernstellen gestrichen. Die kirchlichen AD
gabenverzeichnIisse, besonders der Zeeit 1600 herum und früher,
geben aber oft orf bei orf die ursprüngliche Hufnerzahl un
daneben auch die der kleinen Lieute (W urtzettel, Kätener)
Wer die Bevölkerungsverhältnisse Heımat INn äalterer Zeit
erforscht, ist darum, VOT allem bei den adligen (zütern, aber auch
SONSLT, Yanz und Sal auf die Angaben über die Kirchenpflüge A

gewlesen. Nur mıt ihrer Hılfe können WITr gENAUEN V or-
stellungen VON der früheren Dichte der Bevölkerung, VONO der
W ehr- un Steuerkraft jedes Landesteils, Von Blüte und Nieder-
gans der Stände kommen. KEs ist sehr interessant wılssen, In
welchen Gegenden INa Dörfer mıt großer Feldmark und großer
Hufenzahl gründete, ın welchen aber INnNan kleine Siedlungen be-
vorzugte Man hat gelegentlich behauptet, daß die Dörfer nach
en altheimischen Dutzendsystem nach Hufenzahlen VO  >} 6, Z

(u ä.) Hufen bei uNns angelegt sind; es waäare interessant, dies
prüfen ZU können. Um 1600 ing der Bauernstand 1m gyanzen
Lande Zahl stark zurück; DUr die Kirchenarchive können UunNns

Aufschluß ber den Grund geben, AUS dem jede einzelne ufe
verschwunden ist; erst eın großes Material AUS ihnen ermöglichte
eine Statistik der W üstelegungen. Kaum eine Aufgabe der Orts-
geschichten ann wichtiger se1n, als diese, un: ist erfreulich
auszusprechen, daß S1e VO mehr als der Hälfte angegriffen ist,
VON den meisten allerdings offenbar ohne das Bewußtsein, Wwl1e-
1e1 G1E bedeutet, nd fast W1e€e AUS Zufall. Andere gehen der
nächstliegenden Gelegenheit vorbel und streifen S1€e fast miıt dem
Armel, während S1e minder Wichtiges breit ausführen. uch die
steigende Katenzahl verfolgen, ist. für die Geschichte der Stände
Von wahrer Bedeutung.

Namen.
Im nahen Zusammenhang damit steht die Namenf{forschung.

Eines der bedeutendsten Werke ber unsere Agrarverfassung hat
neuerdings den Satz aufgestellt, die kleinen Lieute iın den Dörfern
se]len 1m Gegensatz den Hufnern die abgedrängten Reste der
W enden und auch anderer V orbevölkerungen. Es ware daher
höchst interessant ermitteln‚ iın welchem (GGrade die Kätner in
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den einzelnen Dörfern andere Familiennamen geführt haben, also
andern 3lutes SEWESECN sind als die Zufner 1m selben Dorfe
Weiter: EsSs ist bekannt, daß YEeWISSeE WFamiliennamen yewlsse
rtschaften gebunden sın die Herkunft 1US einem bestimmten
Bezirk verraten. Man hat, den Satz aufgestellt, die Dörfer selen,
W1e Taecıitus will, un WL1TLr VO einıgen Landschaften ın der
historischen Zeeıt. noch glaubhaft machen können, VON genealogiae,
wirklich VON Blutsvyerbänden begründet worden. Wie wertvoll
also, die Urtszugehörigkeit uUuNserer einzelnen Familiennamen fest-
zustellen. Die alten Abgabenlisten bieten die beste Grundlage;
für eine eiwas eUerTe Zeit würden die Kirchenbücher alles klar-
stellen; aber dem Pastoren die Zieit fehlt, S1e systematisch
durchforschen, ist ihr Material aum ın absehbarer Zeıt er-

schließen, weil die Arbeit, S1Ee durchzustudieren, für e]ıne Zentrale
allzu überwältigend wäre ınd mıt geteilten Kräften angefaßt
werden kann. Hier ware also sechon VON oroßem Wert, WEeNnNn
die Anregung des Konsistoriums auf fruchtbaren Boden gefalden
waäre, wonach jeder Pastor 1ın seinem Kıirchspiel die für jedes orf
bezeichnenden Familiennamen, für Hufner und Kätner nötigenfalls
getrennt, verzeichnete. Schon hat die Freizügigkeit den
Bestand durcheinander geworfen, aber das Gedächtnis äalterer Laien
un Pastoren ist noch da als ausreichende Quelle der « odifi-
kation, die siıch \ ın einer ruhigen Stunde AIn Schreibtisch be-
wältigen äßt

Naturgeschichte.
Sechr wichtig für ÜUNSere Kultur- und auch die älte1\‘epolitische Geschichte ist. CS, die oroßen Veränderungen in der

Natur des Landes verfolgen, die Zeichen, AUS denen der ück-
ZU der Eiche VOL der Buche, des Waldes VOT dem Welde, des
Sumpfes b em Walde schließen ist. Die unglaublichen
Krümmungen uUuNnserer Landwege sind eın Andenken sumpf-reichere Zeiten. Es ıst interessant. MESSCH, wıe 1e] der
graden Linie verloren geht Wann sınd die C nicks uns YC-kommen?: Wie viel Kilometer nehmen G1E VON der Weldmark eın /
Laufen noch Landstraßen frei über die Felder? Hat InaAan S1E
außerhalb der Dörfer gepflastert? In welchem Grade haben üÜUNsSeTrTe
Flüsse aufgehört, schiffbar Dı se1N, un haben versieyte Quellen
un Brunnen azu geführt, die Siedelungen Z verlegen ?



155 HEDEMANN-HEESPEN, N euere rts- Kirchspielsgeschichten.

Kulturgeschichte.
Schleswig-Holstein ist durch seilne Holzschnitzkunst 1m

und Jahrhundert berühmt geworden; S1e War verbreitet,
daß viele Handwerker, Künstler und ihre Schüler, ın ihr tätig
YEWESEN Se1iIN mussen. ber INan weiß VOonNn den Personen, die unNns

diıesen guten Hausrat hinterlassen haben, wen1g, un wen1g VORN

den Schnitzerschulen, ın denen G1E alg V orbilder gewirkt oder
alg Lehrlinge groß geworden sind. Jede Notiz über s1e, überhaupt
aber über die wertvollen Stücke alten Hausrats, ihre Herkunft,
iıhr Alter, hat großes Interesse, un gute Abbildungen wären grade
1er Platze. Man muß DUr bedenken, w1e wen1g zentralisiert
das gehobene Handwerk bıs VOTLT Jahren bei üÜUNs noch WAaär,
W1e€e WIT auf dem Dorfe chneider hatten, die In den großen
Ateliers VO  — Wien, (GÄärtner, die ın den Schloßanlagen Von

Sanssouci ihre Handwerksburschenzeit ausgelernt hatten, w1e der
verwöhnte W eltbürger iın kleinen Städten un auf dem Lande
Künstler fand, die ihn vielleicht nıcht modern, aber doch immer
mıt ur sitzender (Garderobe bedienen konnten; heute ist das
denkbar, un alle wertvollen Bestellungen konzentrieren sich immer
mehr in großen Städten. Was InNna a1s0 finden kann über die
Geschichte Handwerks aller Zwelge, über die Zahl der
Handwerker 1im Kirchdorf un selner Umgebung, über den Ur-
SPIUNS seliner Geschicklichkeit, ist immer interessant, und mehrere
Chroniken geben wertvolles Materiı1al.

Damıiıt hängt es ZUSammMeNh, auf die bodenständige Bauart
Dı achten, die WITLr heute auf 1seren Bauernhöfen im Vertalle
sehen. Es ist VO  ea} W ert, testzustellen, jeder Stelle
dieser Niedergang der baulichen Schönheit begonnen hat, und
wıe weıt sıch gegriffen hat, als die Chronik entstand.
(jenaue Statistiken über das V erhältnis alter Stroh- un Pfannen-
dach- Y modernen Papp- un Wellblechbauten lassen sich ohne
viel Mühe aufstellen und, wer photographiert, kannn sich verdient
machen, Kinzelheiten: schöne Geländer, Hecktore, Gartenp{orten,
Haustüren im Bilde der Chronik einzuverleiben. Fußsteige sind
el äalter als Fahrwege. Die Chroniken sollten 1E uns überliefern.

Kaum begonnen ist die Medizinalgeschichte üuUnNnseTer

Heimat; Was über Apotheken, Hausmittel des Volkes, Ärzte un:
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Barbiere, Raten und andere Weisheit un über die Krankheiten
selbst, In alter Zeit gesammelt wird, bereichert uUuNseTe Forschung.

Ein Stück echter V olkskunst sind die Hausmarken, Siegel
und Wappen, Dinge, für die außerhalb des Adels das Interesse
ın den etzten undert ‚Jahren sehr erloschen ist, un Was ent-
halten diese Personalzeichen doch in ihren Bildern für ein reiches
Stück V olksphantasie, un W1e wußten unNnseTre Vorfahren aller
gehobenen Stände ıs 1800 Die die Denkmäler autf den G Ahearn
ihrer Lıieben mıt ihnen zieren. Wie wappenreich sind die Kirch-
höfe Dithmarschens und ihre alten Sandsteinmonumente. Alles,
Was 1er Einzelheiten VOon Chroniken zusammengetragen würde

bis Jetzt ist es fast nıchts waäaren kostbare Bausteine für
eine Sammelforschung al der V olksseele.

Noch ein Stück Personalgeschichte. Wie schon ein1ge
Arbeiten tun, lohnt sehr, der Vorgeschichte bedeutender

er nachzugehen. Manche (z+eisteshelden, manche
Jetz hochangesehene Familien stammen AUS bescheidenen V eerhält-
nıssen unserer Heimat, und W 4a5 WITr VON ihren Vorfahren ET-

forschen, kann für das historische Urteil über die Nachkommen
gewichtig in die W agschale allen.

Wer die, wıe ich zugebe, große Mühe auf sıch nımmt, die
kirchenbuchnotizen über einıge Wamiliennamen vollständig
sammeln nd f tammtafeln vereinıgen Von bäuerlichen
(Geschlechtern durch eın Jahrhunderte oder WerLr ar Ahnen-
tafeln VOon ihnen zusammenstellt, erwırbt sich die größten V er-
dienste allgemeine Probleme, WwW1e die der Vererbung, der In-
zucht, der Blutmischung, Probleme, die den tiefsten Grund der
Anthropologie, Ja der Kthnologie ausmachen. och dies ist eın

Wohl aber ıst.einfaches Forschungsgebiet für den Chronisten.
s nıcht schwierig, WEeNN der Lokalforscher ın Ostholstein
Bausteine ZUTr Antwort auf die Frage sammeln würde, iın welchem
Umfange, ja ob überhaupt iın älterer Zeeit dıe leibeigenen Bauern
un die Amtsbauern sich m1ıteinander verheiratet haben

Auf dem (Gebiet der Wirtschaftsgeschichte sind besonders
interessant KENAUEC Angabe darüber, wie viel VO einem bestimmten
Areal o&  rn worden lst, welche Löhne, auch für Handwerk
gezahlt worden sind In solchen Punkten ist der Unterschied

heute sehr oroß, WEeLlL.  ] das eld einst 1e| wertvoller
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WAar Ite Flurkarten miıt ihrem KRegister (Erdbuch) vVver-

öffentlichen, ist eine überaus verdienstliche Sache, aber sehr ko
bar W er aber der W issenschaft diesen ienst eisten will, WIT  d
S1C.  h einer Subvention WEDECN besten KHat den V orstand
uUuNnseres ereins wenden.

Offentliches Leben
Um beurteilen, ın welchem Umfange Kriege und

Seuchen dem allgemeinen Niedergange der Herzogtümer 1m
17 Jahrhundert die meıst ihnen allein aufgebürdete Schuld tragen,
ist jede Nachricht erwünscht, Wann und in welchem Maße jeder

DieUrt, jedes orf VON jenen Landplagen mıtgenommen ist.
bisherigen Arbeıten sind grade In diesem Punkte auch ausgilebig.

Recht interessant ist neben Feststellungen über die Hünen-
gräber un andere Besiedelungszeichen des Altertums auch alles,
Was über »Schanzen« ermitteln ıst, die ıhre viele ausend
Jahre alte Bedeutung erst verloren haben, als mıt dem A ‚Jahr-
hundert die Landesaufgebote und ihre lokale V erteidigung durch
den FWeldkrieg der stehenden Heere abgelöst wurde.

Hür die Krage, woher eigentlich in letzter Linie die ILandes-
herrschaft ihre Streitkräfte rekrutiert habe, ist In besonderem
Maße im Jahrhundert jede Angabe ber den Kriegsdienst
der einzelnen VONL Bedeutung. Die Wehrpflicht alterer Zeiten
ist noch ungenügend aufgeklärt. Diese Pflicht hängt möglicher-
welse mıiıt dem Schollenband der Leibeigenschaft in uUunNnseTrem (GGrenz-
lande ursprünglich CHNS ZUSAaMLEN.

WFür die Beurteilung der Lage bel den Leibeigenen sind
auch alle Angaben Von Bedeutung, w1e iın Wirklichkeit die Ge-
richtsbarkeit auf den adeligen Gütern gehandhabt worden
1ST; scheint, daß bisher ber diesen Punkt eine Art VORN

Legendenbildung estanden hat,
Nıicht DUr aut den adeligen Gütern, sondern überhaupt ın

Schleswig-Holstein waäare wertvoll, YENAUE Mitteilungen ber
die älteren Pastorenwahlen haben; 100028  - findet B.; daß
miıtunter alle Hufner mıt gyleichem Stinimrecht gyewählt haben,
anderswo aber jedes orf oder Gut WE eine Stimme für sich

Wann kommen zuerst die Kirchenkonvente vor?gehabt hat,
Kennt InNnaln S1e irgendwo schon VOLr dem 30 jährigen Kriege? Wo
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finden S1C.  h alte Taufsteine Granit außerhalb der Kirchen
als Gartenschmuck oder sonst zerstreut? Hat S1e nach der
Reformation ersetzt?

Schluß.
Diese Bemerkungen sind auch für dıejenigen Herren (jeist-

liıchen geschrieben, welche eben keine besonderen Geschichts-
liebhaber sind. Die wissenschaftliche WForschung ist, auch auf
hre Mithilfe angewlesen. Ks ist unmöglich für s1e, ihre Auf-
gaben einigermaßen ZU lösen, die Zahl derer, die den Stoff
ın Händen oder VOTr ugen haben, aber sich bei seiner amm-
lung abseıits stellen, ZU groß wird Hilfreich ınd edel se1 der
Menseh. Publizieren ist natürlich eine andere Sache ber
sammeln!

Nachträglich werde 1C. aufmerksam auf die iın den Ahrens-
böcker Nachrichten VO 1884 iın über S () Nummern veröffentlichten
Beiträge ZUTr Geschichte VON Ahrensböck VON W (allroth). 1el-
leicht die wertvollste unserer Urtsgeschichten, ist S1e für die Wor-
schung durch die Stelle ihrer V eröffentlichung jetzt fast verschollen
un ırd hoffentlich Von NeUEN qlg Buch herausgegeben werden.
W ürden DUr die Zeitungen ın solchen Fällen eine Anzahl Sonder-
drucke auf gyutem Papıer In Buchformat anfertigen ıun dem Buch-
nande] übergeben! Der (zewinn würde leicht die Kosten über-
ste1gen.


